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UND IHRE PASTORALE ANWENDUNG

Die dynam ische Entwicklung der Psychologie in unserem  J a h r ­
hundert verursach t die Entstehung imm er neuer psychologischer 
Richtungen, die auf adäquate  und in tegrale  W eise die N atur des 
M enschen und sein psychisches Leben zu in terp re tieren  und zu e r ­
klären versuchen. Aus neueren  Richtungen zeitgenössischer Psy­
chologie verd ien t besondere A ufm erksam keit die hum anistische 
Psychologie1 und die ex isten tielle  Psychologie2, die eine grosse Affi­
n itä t mit der ex isten tiellen  Philosophie aufzeigen. Diese R ichtun­
gen erfassen tro tz des v e rs tä rk ten  hum anistischen und dynam ischen 
Blicks auf den  M enschen und sein psychisches Leben und tro tz der 
Überw indung von Fehlern  und Beschränkungen des Behaviorismus 
und der Psychoanalyse nicht die Fülle des psychischen Lebens, ins­
besondere un ter seinem  spezifisch m enschlichen Aspekt.

Die Richtung, d ie das globale und w ahre M enschenbild und 
besonders das Bild des psychischen Lebens in allen seinen Er­
scheinungen am besten w iderspiegelt, ist zweifellos die sogenannte 
Existenzanalyse und Logotherapie des österreichischen Psychiaters 
und Philosophen — V iktor Emil F rankl3, der als Begründer der 
Dritten W iener Richtung gilt (nach S. Freud und A. Adler).

1 V gl. J. F. B u g e n t a l  (Hrsg.), C hallen ges  o i  H um anist ic  P sych o lo g y ,  
N ew  York 1967; W . F r i с k, Hum anist ic  P sy ch o lo g y :  In te rv ie w s  w i th  M aslow ,  
M u rp h y  and Rogers,  O hio 1971; A. H. M a s l o w ,  T o w a rd  a P sy c h o lo g y  oi Being,  
Princeton 1962; d e r s., Relig ions,  V a lues  and Peak-Experiences.  N ew  York 1964; 
d e r s. (Hrsg.), N e w  K n o w le d g e  in Hum an V alues,  N e w  York 1959; F. M a t s o n ,  
H umanistic  T heory:  the  Third R evo lu t ion  in P sy ch o lo g y ,  in: T. G r e e n i n g ,  
Existentia l  Hum anist ic  P sy ch o lo g y ,  C alifornia 1971; C. K. R o g e r s ,  On B ecom ­
ing a Person,  B oston 1961; d e r  s., Person to Person, The Problem  o i  Being H u­
man,  N ew  York 1967; T. S e v e r i n  (Hrsg.), H um anist ic  V ie w p o in ts  in P sy ch o ­
logy,  N ew  York 1965.

2 V gl. T. G r e e n i n g ,  Existen tia l  H um anist ic  P sy ch o lo g y ,  California 1971; 
R. M a y  (Hrsg.), E xis ten tia l  P sy ch o lo g y ,  N ew  York 1961; d e r s., L o ve  and  
W ill,  N e w  York 1969; d e r s., The Existen tia l  A pproach ,  in: S. A r i e t t i ,  
A m erican  H a n d b o o k  oi P sych ia try ,  Bd. II, N e w  York 1959; J: P. S a r t r e ,  
Existential P sych o lo g y ,  C hicago 1953.

3 V iktor Emil F r a n k l ,  geboren  in W ien  (1905), Dr. m ed., Dr. phil., Pro­
fessor für N eu ro lo g ie  und P sych iatrie  an der U n iversitä t W ien , zugleich  Pro­
fessor für L ogotherapie an der US International U n iversity  in San D iego  (Kali­
fornien) und an v ie le n  anderen am erikan ischen U niversitäten . Prof. V. E. Frankl 
ist bekannt in der ganzen  W elt als Begründer der E xistenzanalyse und L ogothe­
rapie, d ie v o n  e in ze ln en  A utoren auch „Dritte W ien er  R ichtung der P sychothe-



Die Existenzanalyse nach Frankl ist eine anthropologisch-psy­
chologische Forschungsrichtung, die nach der globalen Auffassung 
und Erklärung der m enschlichen Existenz durch  A ufzeigen ihres 
objektiven Sinnes und W ertes strebt. Die Logotherapie stellt die 
praktische A nw endung der A ngaben der Existenzanalyse im p sy ­
chotherapeutischen V erfahren, besonders in der Heilung sogenann­
ter noogener N eurosen dar, deren Q uelle das ex isten tielle  Vakuum  
ist, das w egen des V erlustes von Lebenssinn entsteht. Als th e ra ­
peutische M ethode, die grosses Gewicht auf das Geistige im M en­
schen sowie auf das Bedürfnis nach Sinn und W erten  legt, kann  sie 
eine grosse Bedeutung und A nw endung in der pastoralen  Praxis 
haben.

Ziel dieses A rtikels ist die D arstellung in groben Um rissen der 
Besonderheit der Existenzanalyse ·— Logotherapie, von ihrer G ene­
se bis zur p rak tischen  A nw endung in der Seelsorge (Pastoralpsycho- 
logie). Dieser letzte A spekt hat noch keine um fangreiche und volle 
Bearbeitung gefunden, und daher scheint es, dass er eine genauere 
Besprechung verdient.

1. Die G enese der Existenzanalyse — Logotherapie

Die Existenzanalyse als philosophische A nthropologie1 (philo­
sophische Theorie des M enschen), die eine G rundlage für adäquate 
Persönlichkeitstheorie und psychotherapeutische Praxis darstellt, 
hat eine dreifache Genese, ist aus drei geistigen Ström ungen h e r­
vorgegangen.

A) Die e r s t e  Quelle, w oraus die Existenzanalyse erw achsen 
ist, ist die Philosophiegeschichte, d ie Geschichte des m enschlichen 
Gedankengutes, der Ü berlegungen über die tiefste N atur des Seins. 
Die Geschichte des m enschlichen philosophischen G edankengutes 
hat zwei Ström ungen: eine m aterialistische und eine spiritualisti- 
sche Strömung. Diese letzte  Ström ung te ilt sich in zwei parallel 
verlaufende Richtungen: a) die Philosophie der aristotelisch-thom i- 
stischen Richtung und b) die Philosophie der platonisch-augustini- 
schen Richtung. Beide Richtungen, die m it ihren A nfängen bis in 
die griechische Philosophie des A ltertum s zurückreichen, haben ihre 
A nhänger und V ertre te r auch im zeitgenössischen philosophischen 
Gedankengut. Die Fortsetzung der p latonisch-augustinischen Rich­
tung in der zeitgenössischen Philosophie ist die Existentialphiloso­
phie, die viele A rten  und V arian ten  hat. Die Existentialphilosophie

rapie" genannt wird. Prof. V. E. Frankl hat über 20 Bücher geschrieben , d ie in  
m ehrere Sprachen übersetzt wurden.

4 D ie E xistenzanalyse  —  L ogotherapie kann in dreierleier G estalt auftreten, 
näm lich als: 1) ph ilosoph ische  A nthropologie , 2) P ersön lichkeitstheorie , 3) eine  
Form der P sychotherapie. W en n  w ir  über E xistenzanalyse  sprechen, da m einen  
w ir am öftesten  ihre erste  oder dritte Form.



(Existentialismus) nach A uffassung von J. P. Sartre  oder A. Camus 
ist vom G edanken über die Sinnlosigkeit und A bsurdität des m ensch­
lichen Lebens sowie über die völlige V ereinsam ung des M en­
schen durchdrungen, w ährend andere Richtungen, wie die von 
M. H eidegger, K. Jaspers, G. M arcel, E. Husserl, M. Scheler, den 
Sinn des m enschlichen Lebens suchen, Hoffnung und Optimismus 
wecken. Die letztgenannten R ichtungen des Existentialism us stellen 
eben die philosophische Q uelle der Existenzanalyse dar. Besonders 
die Ü berlegungen von M. H eidegger, K, Jaspers und vor allem 
M. Scheler haben den G ründer der Logotherapie beeinflusst5. Dieser 
Aspekt bedarf jedoch noch eine w eitere Bearbeitung.

B) Die z w e i t e  Quelle, aus der d ie Existenzanalyse entsprang, 
ist die Geschichte der Medizin, insbesondere des m odernen medizi­
n ischen G edankengutes. W enn die Philosophie, besonders die Exi­
stentialphilosophie, die G eistigkeit und Subjektiv ität der m enschli­
chen Person unterstreicht, so w eist die M edizin auf die psychophy­
sischen B edingtheiten des M enschen hin.

Die M edizin kann sich jedoch auf verschiedene A rt mit dem 
M enschen befassen. Sie kann an den M enschen nur von der biolo­
gischen Seite herangehen, ohne seine psychische und geistige Seite 
zu berücksichtigen, sie kann aber auch ihre A ufgabe b reiter v e rs te ­
hen, indem  sie den ganzen M enschen sieht und nicht nur seinen 
Körper, sondern auch seine Psyche und den Geist heilt. Eine solche 
ganzheitliche B etrachtung des M enschen kann sowohl die allgem eine 
Medizin wie auch die verschiedenen m edizinischen Fachrichtungen, 
z.B. die Psychiatrie  kennzeichnen8.

Die Existenzanalyse knüpft an diejenigen R ichtungen in der 
m odernen M edizin an, die den leidenden M enschen integral, holi- 
stisch behandeln. O hne die biologischen und psychischen G rundla­
gen des M enschseins aus den A ugen zu verlieren  (das psychoso­
m atische Gebiet), bereichert sie das therapeutische V orgehen um 
eine neue, und zwar „noologische" (noetische) Dimension, stellt also 
das besondere Zusam m engehen von ,,Biologie”, „Psychologie” und 
„N oologie” dar.

Die Existenzanalyse und Logotherapie kann als ein  Gebiet der 
Medizin, insbesondere der Psychotherapie gelten, die besonders die 
„noetische” Dimension im M enschen betont.

C) Die d r i t t e  Quelle, w oraus die Existenzanalyse Frankls 
stammt, ist d ie  G eschichte der Psychologie und Psychotherapie. Die

5 V gl. V. E. F r a n k l ,  Die S innirage in d er  P sychotherapie ,  M ünchen-Zürich  
1985, S. 152: „Um d iese  Zeit w urde ich endgü ltig  aus dem e ig en en  P sy ch o lo g is­
m us w achgerü ttelt. D och v o llen d s w urde mir der Star von  M ax Scheler g esto ­
chen, dessen  «Form alism us in  der Ethik» ich  w ie  e in e Bibel mit mir herum trug.'’

6 D ies gilt vor allem  für sogenan nte  anthrop olog isch e R ichtungen in  der
M edizin, P sychiatrie  und P sychotherapie.



Trennung der Psychologie von der Philosophie und die V erselbstän­
digung der Psychologie gegen Ende des 19. Jahrhunderts, führten 
nicht nur zur schnellen Entwicklung der theoretischen  Konzeptio­
nen, sondern auch zu ihrer b reiteren  A nw endung in der Praxis (die 
angew andte Psychologie), un ter anderen, um dem leidenden und 
k ranken  M enschen zu helfen. Auf diese W eise führte die Entwick­
lung der Psychologie zusam m en mit der Entwicklung der Medizin, 
besonders der Psychiatrie, zur Entstehung verschiedener psycho­
therapeu tischer Richtungen. Die U nterschiedlichkeit der V erfahren 
und M ethoden der verschiedenen Schulen der Psychotherapie e n t­
stand aus der A nnahm e der vielfältigen Konzeptionen und M en­
schenbilder, aus der O rientierung nach andersartigen  „anthropolo­
gischen Intentionen".

Die w ichtigsten psychotherapeutischen Schulen haben sich auf 
der Basis der T iefenpsychologie entw ickelt: der Psychoanalyse 
S. Freuds, der Individualpsychologie A. A dlers und der analytischen 
Psychologie C. G. Jungs. Das sind die sogenannten klassischen 
Schulen der Psychotherapie.

V. E. Frankl hält seine Logotherapie für d ie Ergänzung und 
Fortentw icklung dieser k lassischen psychotherapeutischen Schulen. 
Diese Ergänzung beruht auf der Erw eiterung des biologistisch-psy- 
chologistischen M enschenbildes, wie es in den bisherigen Psycho­
therapien angew andt wurde, um die geistige Dimension und die 
d ieser Dimension entsprechenden  therapeutischen  M ethoden.

Diese d rei G edankengänge: philosophischer, m edizinischer und 
psychologisch-psychotherapeutischer haben also zur Entstehung 
dieser neuen anthropologisch-psychotherapeutischen Richtung bei­
getragen, die die Existenzanalyse und Logotherapie V. E. Frankls 
ist7. An dieser Stelle soll nun das V erhältnis zw ischen dieser neuen 
Richtung und den klassischen und m odernen Schulen der Psycho­
therapie  skizziert werden.

2. Bas V erhältn is der Existenzanalyse — Logotherapie 
zu klassischen und m odernen Schulen der Psychotherapie

A) D a s  V e r h ä l t n i s  d e r  E x i s t e n z a n a l y s e  
z u  k l a s s i s c h e n  S c h u l e n  d e r  P s y c h o t h e r a p i e

Zu den klassischen psychotherapeutischen R ichtungen zählen 
wir — wie schon erw ähnt w urde — die Psychoanalyse Freuds, die 
Individualpsychologie A dlers und die analytische Psychologie 
Jungs.

7 V gl. M. К о r g e r und P. P o l a k ,  Der ge is tesgesch ich t l ich e  Ort der  
Exis tenzana lyse ,  in: H andbuch der  N eurosen leh re  und P sych o th erap ie ,  hrsg. von
V. E. F r a n k l ,  V.  E. v. G e b s a 11 e 1 und J. H.  S c h u l t z ,  Bd. III, M ünchen- 
-Berlin 1959— 1961, S. 632— 662.



Die Psychoanalyse Freuds betonte  im M enschen die verd räng­
ten, unbew ussten Triebkräfte, und die Therapie sollte zur Befreiung 
und Ä usserung dieser Kräfte führen. S. F reud hat einm al zu Bins- 
w anger gesagt, die M enschheit w üsste immer, dass sie Geist habe, 
aber nun sollte man ihr auch zeigen, dass sie Triebe habe8. Gemäss 
dieser Absicht akzentuiert Freud sehr stark  die Rolle der Triebe 
im psychischen Leben im allgem einen und in der Entstehung der 
neurotischen und psychotischen Störungen im besonderen. Das v e r­
lieh seiner Psychotherapie einen naturalistisch-biologistischen C ha­
rakter und führte zum völligen Ü bersehen des geistigen A spekts der 
m enschlichen Existenz. Eine R eaktion auf die Ü berbetonung der 
Triebhaftigkeit durch die Psychoanalyse ist eben die Existenzana­
lyse, die d ie G eistigkeit der m enschlichen Existenz hervorhebt. ,,Im 
Gegensatz zur Psychoanalyse als e iner A nalyse auf Triebhaftigkeit 
hin stellt d ie Existenzanalyse eine A nalyse auf S innhaftigkeit hin 
dar. Ist es doch die Sinnhaftigkeit des Daseins, die für die Existenz­
analyse zur D ebatte s teh t''9.

Die Individualpsychologie A dlers bedeutet zweifellos einen 
Fortschritt im V ergleich zur F reudschen Konzeption. Im Gegensatz 
zum biologistisch-instinktiven Bild des M enschen der P sychoanaly­
se behandelt sie den M enschen auch in seinen Relationen zur Ge­
sellschaft. Der M angel der Individualpsychologie jedoch war, dass 
sie die transzendente N atur des R elationssystem s M ensch-G esell­
schaft übersah, also das Faktum , dass der M ensch nicht zur G esell­
schaft gezw ungen ist, sondern ihr gegenüber frei ist, obwohl er auch 
in vielen  von ihr abhängig ist. Die Existenzanalyse Frankls ergänzt 
eben diesen M angel und zeigt die Freiheit des M enschen, die zwei 
A spekte hat: „die Freiheit von" und „die Freiheit zu". „Freiheit ist 
eben w esentlich Freiheit gegenüber etw as: Freiheit von etw as und 
Freiheit zu e tw as"10. A usserdem  un terstre ich t die Existenzanalyse 
die Offenheit der m enschlichen Person nicht nur gegenüber ande­
ren Personen, gegenüber der Gesellschaft, sondern  vor allem  ge­
genüber dem  Absoluten, das Frankl auch „Ü bersinn" nennt.

Den dialektischen Gegensatz zu soziologischen Tendenzen der 
Individualpsychologie bildet d ie analy tische Psychologie Jungs. Sie 
sieht den M enschen „individuell", d.h. als Isolierten  von der Ge­
sellschaft, e rlieg t aber den biologistischen und soziologistischen 
Tendenzen, indem  sie alle psychischen A kte des M enschen, auch 
die in tentionalen und freien A kte auf Funktionen der A rchetype

8 V. E. F r a n k l ,  The Doc tor  and  th e  Soul. From P sy ch o th era p y  to Logo-  
therapy ,  N ew  York 1973, S. XVIII: „It is true that Freud once  declared in con­
versation: «H um anity has a lw ays k n ow n that it p o ssesses a spirit; it w as m y  
task  to  show  that it has in stin cts as well»".

9 V. E. F r a n k l ,  A n th ro p o lo g isch e  G rundlagen  der  P sych o th erap ie ,  Bern- 
-Stu ttgart-W ien  1.975, S. 278.

10 Ebenda, S. 208.

11 — C o lle c ta n e a  T h e o lo g ic a  8?



zurückführt, w elchen sie m ystische Eigenexistenz und Kraft zu­
schreibt.

Der grundsätzliche Fehler der Konzeption Jungs beruht darauf, 
dass sie restlos das O bjektive subjek tiv ierte  und das, was dem  ge­
sellschaftlichen Pol des Daseins zugehört, völlig dem Pol des „Ichs" 
zuschrieb. A ndererseits w ar es das grosse V erdienst C. G. Jungs, 
dass er auf die W elt der Sym bole und ihre Bedeutung aufm erksam  
gem acht hat.

Die Existenzanalyse betont die Rolle der Subjektiv ität der 
m enschlichen Person und verb indet gleichzeitig die Existenz des 
M enschen mit der objektiven W elt von „Logos” und „Ethos", vom 
Sinn· und W ert und verm eidet damit die von der Psychologie Jungs 
gem achten Fehler. Es sei jedoch festgestellt, dass Frankl sehr viel 
von Jung  übernom m en hat, u.a. die Konzeption der unbew ussten 
G eistigkeit und Religiosität, der e r  allerdings eigene In terpreta tion  
gegeben hat. M än kann allgem ein sagen, das von den drei k lassi­
schen Richtungen der Psychotherapie, die analytische Psychologie 
Jungs der Existenzanalyse V. E. Frankls am nächsten  ist.

F rankl schreibt über das V erhältnis der Logotherapie zu den 
klassischen psychotherapeutischen Schulen und behauptet, dass w ir 
die Pflicht haben, diese Schulen zu berücksichtigen, und das w ir zu­
gleich das Recht haben, uns von diesen Schulen zu entfernen. Die 
Existenzanalyse nimmt diesen Schulen gegenüber eine in teg rieren ­
de Position ein. Ihr w esentliches „N ovum ” besteh t darin, dass sie 
eine A nthropologie bew usst betreibt, w ie sie die dynam ische Psy­
chotherapie zuvor unbew usst betrieben  hat. In der Logotherapie 
wird die Seinsstruktur des Patienten en tdeckt, d.h. das, was d ieser 
Mensch ist, sowohl konkret, in seiner Beziehung zur W elt und zu 
den W erten, wie auch in seiner geistigen Tiefe, im „Geistig-Un­
bewussten".

B) D i e  E x i s t e n z a n a l y s e  
u n d  d i e  m o d e r n e n  R i c h t u n g e n  d e r  

P s y c h o t h e r a p i e

U nter den m odernen R ichtungen der Psychotherapie verstehen  
wir jene therapeutischen  Schulen, die auf dem  Boden vor allem  der 
hum anistischen und existentiellen  Psychologie sich entw ickelt h a ­
ben. Die bedeutendste R ichtung der sogenannten „anthropologischen 
Psycho therap ie”, die zugleich der Existenzanalyse am nächsten 
steht, ist die „D aseinsanalyse" oder die A nalyse der Existenz, eine 
Richtung, die von L. B insw anger11 begründet wurde, und die ähn-

11 V gl. L. B i n s w a n g e r ,  A u s g e w ä h l te  V o r trä g e  und A ufsä tze ,  Bd. I, 
Bern 1947; Bd. II., Bern 1955; d e r s., Der M ensch  in d er  Psych ia trie ,  P fullingen  
1957; d e r s., Grundform en und Erkenn tn isse  m ensch lichen  Daseins,  Zürich 1962.



lich wie die Existenzanalyse an d ieselbe philosophischen Q uellen 
knüpft.

Die „D aseinsanalyse" L. Binswangers ebenso wie die Existenz­
analyse und Logotherapie Frankls sind aus analogen Bedürfnissen 
entstanden. Diese R ichtungen w ollten der Psychotherapie e ine A n­
thropologie zur V erfügung stellen, die die Subjektiv ität und Freiheit 
der m enschlichen Person zeigen würde. Dem nach versuchte  man, 
die S truktur des m enschlichen Seins zu en tdecken  und die psychi­
sche K rankheit — die Psychose als, zwar von der Norm  abw eichen­
den, jedoch m enschlichen Seinsm odus zu begreifen. In der „Daseins- 
analyse” geht es  um die Entdeckung des konkreten , geistigen „Seins 
in der W elt" mit Hilfe der phänom enologischen M ethode, bezie­
hungsw eise um die Entdeckung der subjektiven W elt des M enschen. 
Zum unm ittelbar und konkret begriffenen Dasein des M enschen-Pa- 
tien ten  bem üht sich die „D aseinsanalyse" eine objek tive Distanz zu 
wahren.

Im Gegensatz zur „D aseinsanalyse" w ahrt die Existenzanalyse 
nicht solche Distanz und rich tet die A ufm erksam keit nicht so stark  
und nicht ausschliesslich auf konkrete  Erscheinungen des m enschli­
chen Seins, sondern auf die verborgenen  M öglichkeiten des M en­
schen, auf das, was in seinem  Dasein noch zu realisieren  ist.

„D aseinsanalyse” lenkt die A ufm erksam keit auf die Einheit des 
„Seins in der W elt" des M enschen, die Existenzanalyse dagegen 
berücksichtig t in d ieser Einheit auch die M annigfaltigkeit und un ­
terteilt diese Einheit des Seins in die Existenz und Faktizität, in Per­
son und Organism us, in geistige und psychophysische Sphäre.

Trotz dieser ev identen  U nterschiede sind diese R ichtungen in 
sich nicht gegensätzlich, sie erfüllen nur verschiedene A ufgaben in 
der A nthropologie und ergänzen  sich gegenseitig. Die „Daseinsana­
ly se” findet in der Existenzanalyse e ine Ergänzung darin, dass die 
„D aseinsanalyse" sich vorw iegend mit der H eilung von Psychosen 
und die Existenzanalyse mit der H eilung von N eurosen beschäftigt. 
G em einsam e Eigenschaft d ieser beiden Richtungen ist das S treben 
nach Ü berw indung des Psychologism us in der Psychotherapie12.

Die Existenzanalyse scheint auch sehr näh der hum anistischen 
Psychologie und auf ihr aufbauenden Psychotherapie zu sein. Die 
hum anistische Psychologie ist als eine R eaktion auf Behaviorism us 
und biologischen Determ inism us entstanden. Sie erhob sich gegen 
die V ersachlichung des M enschen und darum  akzentuierte  sie die 
Subjektiv ität des M enschen (die Konzeption des „Selfs”), die Spon­
taneitä t und die Tendenz zur Selbstrealisation. Der G egenstand ihres

12 U ber den  V erg le ich  der „D aseinsanalyse'' und „E xistenzanalyse"  vgl. 
P. P o l a k .  E xis ten z  und Liebe. Ein kr i t isch er  Beitrag zur  on to log isch en  Grund­
leg u n g  der  m ed iz in ischen  A n th ro p o lo g ie  durch die  „Daseinsanalyse"  B insw angers  
und d ie  „Existen za n a ly se" Frankls,  Jahrbuch für P sy ch o lo g ie  und P sychotherapie
1 (1952— 53) S. 355— 364.



Interesses sind nicht die pathologischen Einzelwesen, sondern der 
gesunde und norm al funktionierende M ensch. Trotz d ieser ev iden­
ten Positiva der hum anistischen Psychologie sind ein  gew isser N a­
turalism us und M echanizismus, der M angel an teleologischer Deu­
tung m enschlicher Entwicklung, das A bhängigm achen der Selbst­
verw irklichung von dem  günstigen M ilieu und den  sozialen Bedin­
gungen ihre negativen  Seiten. Aus diesen G ründen k ritis iert F rankl 
ziemlich scharf diese Richtung der Psychologie und Psychothera­
pie13, und d ie V oraussetzungen seiner Logotherapie sind viel näher 
der ex isten tiellen  Psychologie.

Besonders nahe Zusam m enhänge bestehen  zw ischen der Exi­
stenzanalyse und der ex isten tiellen  Psychologie R. M ays14. Die 
existentielle  Psychologie lenkt die A ufm erksam keit auf das M oment 
des Existierens und W erdens des M enschen. In d ieser Psychologie 
spielt das Ichbew usstsein e ine ziemlich grosse Rolle; das Bew usst­
sein eines dynam ischen, schöpferischen, W andlungen und Um wand­
lungen, trotz Schm erz und Angst vollbringenden Ichs.

W ir erfahren  unser Ich als Subjekt und als O bjekt, ist also die 
Selbstbew usstheit an die Relation ,,Figur — H intergrund" gebunden. 
Die m enschliche Existenz ist eine Antinom ie, eine Polarisation der 
zwei Pole des Erfahrens des ,,Ichs". Das eigentliche Funktionieren 
des M enschen ist nach  R. M ay dann gegeben, w enn der M ensch 
zum Erfahren seines Selbst als Subjekt und O bjekt fähig ist. Die 
Existenzanalyse beschreibt auch den M enschen in  seiner Relation 
zur W elt, zum Milieu. Die G eistigkeit des M enschen, über die 
Frankl so viel schreibt, hat auch einen  polarisierten , in tentionalen 
Charakter. Der M ensch — hach Frankl ■— transzendiert, übersteig t 
sich selbst in der Richtung von „Logos" — der W elt der W erte, die 
den Sinn seiner Existenz darstellt.

W enn wir in dem System  „Figur — H intergrund" als Figur 
„Logos" — die W elt der W erte  annehm en, dann bilden „Ich" und 
„A ussenw elt" den H intergrund. Ein solches System  mit „Logos" im 
Zentrum  ist die A usgangsbasis der Logotherapie. Das um gekehrte 
System, in dem „Ich" Figur und „Logos” H intergrund ist, stellt die 
G rundlage der Existenzanalyse dar.

Mit Rücksicht auf den beschränkten  Rahmen dieses A rtikels 
w ird hier auf das A nalysieren  der Beziehung der Existenzanalyse 
zu anderen R ichtungen der Psychologie und der m odernen Psycho­
therapie, z.B. zur ku ltu re llen  Psychoanalyse (K. H orney, E. Fromm,
H. S. Sullivan), der Paw low schen Psychotherapie, der behaviorellen

13 V gl. V. E. F r a n k l ,  K ri t ik  d er  re inen Begegnung. W i e  hum anist isch  ist  
d ie  hum anis t ische  Psycholog ie? ,  in: Der W i l le  zu m  Sinn,  Bern-Stuttgart-W ienJ 
1972, S. 215— 233.

14 R. M a y ,  P s y c h o lo g y  and  the  H um an Dilemma,  N e w  York 1967; d e r  s. 
(Hrsg.), E xisten tia l  P sy ch o lo g y ,  N e w  York 1961.



Psychotherapie verzichtet, da d iese R ichtungen w eiter weg von 
der Logotherapie liegen.

3. Die G rundvoraussetzungen der Existenzanalyse

A) D a s  M e n s c h e n b i l d  in d e r  E x i s t e n z a n a l y s e

In der Existenzanalyse als der philosophischen A nthropologie 
geht es vor allem  um  die Gew innung des vollen M enschenbildes, 
das das e igentliche Fundam ent für alle Bedürfnisse der psycho the­
rapeutischen  Praxis darstellen  wird. Im Bild des M enschen will 
Frankl die determ inistischen Auffassungen des Biologismus, Psycho­
logismus oder Soziologismus verm eiden.

Diese ,,-ismen" unterw irft F rankl e iner scharfen Kritik, e r 
schreibt ihnen d ie Schuld an der Deform ation des M enschenbildes 
und aller daraus hervorgehenden fatalen  K onsequenzen in der th e ­
rapeutischen  Praxis zu15.

F rankl geht von den d rei D im ensionen im M enschen aus: 1) der 
biologisch-physiologischen Dimension, 2) der psychologisch-soziolo­
gischen Dim ension und 3) der geistigen oder noetischen Dimension. 
Mit der biologisch-physiologischen Dimension verbinden sich die 
vegetativen  Prozesse, die der W elt der Pflanzen, der T iere und der 
M enschen gem einsam  sind. M it der psychologisch-soziologischen 
Dimension verb indet sich die W elt solcher psychischen Erlebnisse, 
wie Eindrücke, W ahrnehm ungen, Instinkte, Reflexbew egungen usw. 
Die noetische oder geistige Dimension ist nu r dem  M enschen eigen. 
Sie ist eine Q uelle  psychischer Akte, w ie z.B. des Denkens, be­
w ussten W ollens, der freien Entscheidungen und der Einstellungen.

Diese drei D im ensionen sind h ierarch isch  struk turiert, d.h. dass 
die höhere Dimension das Existieren der n iedrigeren  Dimension v o r­
aussetzt. ,,Der Bios setzt eine Physis voraus, die Psyche ein Soma 
und das G eistige e in  Seelisches"18. „Die Seinsschichten selbst sind 
selbstverständlich  w esensverschieden und haben daher grundsätz­
lich getrennt zu w erden; wohl aber sind sie im W esen M ensch un ­
trennbar m iteinander verknüpft und  lassen  sich innerhalb  des M en­
schen, nur heuristisch  und künstlich  voneinander lösen"17. Trotz der 
dreidim ensionalen (dreischichtigen) S truktur des M enschen u n te r­
streich t F rankl sehr stark  d ie  Einheit und In tegrität des m enschli­
chen Seins. „Stellt der M ensch doch eine leiblich-seelisch-geistige 
Einheit und Ganzheit dar, wobei es freilich w iederum  das Geistige 
im M enschen, d ie  geistige Person ist, d ie  all d iese Einheitlichkeit

15 V. E. F r a n k l ,  A n th ro p o lo g isch e  Grundlagen d er  Psycho therap ie ,  
S. 243— 293; d e r  s., H om o patiens ,  W ien  1950, S. 1— 44.

16 V. E. F r a n k l ,  A n th ro p o lo g isch e  Grundlagen d er  P sych o th era p ie ,  S.
204.

17 Ebenda,  S. 343, Anm. 2,



und G anzheitlichkeit überhaup t e rs t stiftet, gründet und gew ähr­
le is te t"18.

Die grundsätzliche K orrektur also, d ie F rankl am M enschenbild  
der bisherigen Psychologie, insbesondere der P sychoanalyse v o r­
nimmt, ist d ie  Berücksichtigung der geistigen, noetischen Dimension, 
denn ,,der M ensch ist m ehr als psychophysischer O rganism us; er 
ist geistige P erson"19. Eben diese geistige Dimension ist der G egen­
stand der von F rankl durchgeführten  Analyse.

M it der geistigen Dim ension verb inden  sich drei spezifisch 
m enschliche Phänom ene: die Freiheit, d ie V erantw ortlichkeit und 
der W ille zum Sinn und zu den W erten. Der M ensch als geistige 
Person ist „frei und veran tw ortlich  ·— frei «vom» Psychophysicum  
und frei «zur» W ertverw irk lichung und Sinnerfüllung seines Da­
seins. Er ist e in  um  solche W ertverw irk lichung und Sinnerfüllung 
ringendes W esen”20.

Zum W esen der m enschlichen Existenz gehört auch das M oment 
der Offenheit und der Selbsttranszendenz, das mit der G eistigkeit 
und F reiheit eng verbunden  ist. „M ensch sein heisst auch schon 
über sich selbst h inaus sein. ,Das W esen der m enschlichen Existenz 
liegt in deren  Selbsttranszendenz, m öchte ich sagen. M ensch sein 
heisst imm er schon ausgerich tet und hingeordnet sein auf etw as 
oder auf jem anden, hingegeben sein an ein  W erk, dem  sich der 
M ensch widmet, an  e inen  M enschen, den  e r  liebt, oder an Gott, 
dem  er d ien t"21. Die Selbsttranszendenz in der m enschlichen Exi­
stenz offenbart sich in der grundsätzlichen A usrichtung des M en­
schen auf Sinn und W erte. In der Realisierung des Sinnes und der 
W erte  findet der M ensch die tiefste  Q uelle der Befriedigung 
w ieder22.

B) D e r  W i l l e  z u m  S i n n

Die äusserst bahnbrechende Frankls Feststellung ist die Be­
hauptung, dass das grundsätzliche S treben des M enschen nicht der 
W ille zur ,Lust ist, w ie das S. Freud e rk lärte , oder der W ille zur 
Macht, w ie das A. Adler lehrte, sondern  der W ille zum Sinn23. Der 
W ille zum Sinn ist der volle A usdruck der G eistigkeit des M en­
schen. „Das rüh rt daher, dass es gar nicht w ahr ist, dass dem M en­
schen daran liegt, leiblich zu vegetieren; w orum  es ihm lediglich zu

18 Ebenda,  S. 343, Anm . 2.
19 Ebenda,  S. 235.
20 Ebenda,  S. 235.
21 V. E. F r a n k l ,  Der M ensch  v o r  der  Frage nach d e m  Sinn,  M ünchen- 

-Zürich 1985, S. 26.
92 Ebenda,  S. 100— 102.
23 V. E. F r a n k l ,  Der W i l le  zum  Sinn. A u s g e w ä h l te  V o r trä g e  über Logo­

therapie .  M it e inem  Beitrag v o n  E. L. L u k a s ,  Bern8 1982; d e r s., The W il l  to  
Meaning. Foundations and A p p l ic a t io n s  o i  L ogo th erapy ,  N ew  York 1976.



tun ist, das ist letztlich: geistig zu existieren . Er will nicht da sein, 
da sein  um jeden Preis; sondern  das, w as e r  w irklich will, ist sinn­
voll sein. N icht d ie Dauer der Existenz ist m assgebend und aus­
schlaggebend, sondern  die (Sinnfülle der Existenz"24.

Der W ille zum Sinn ist im M enschen so stark, dass seine W ahr­
nehm ung zur vollen Selbstrealisation der m enschlichen Person 
beiträgt und dass w iederum  der M angel an Realisation vom  Sinn 
eine existentielle  F rustra tion  hervorruft und in der Folge zur nooge- 
nen N eurose führen kann. V. E. F rankl behauptet, dass der Le­
benssinn vom  M enschen in jeder konkreten  Lebenssituation gefun­
den w erden kann und soll. Die Hilfe beim  Finden des Lebenssinns 
ist das Gewissen, das F rankl als ,,S innorgan '' bezeichnet. „Mit 
einem  W ort, das G ew issen ist e in  Sinn-Organ. Es liesse sich defi­
nieren als die Fähigkeit, den einm aligen und einzigartigen Sinn, der 
in jeder Situation verborgen  ist, aufzuspüren ''25.

Der Begründer der Logotherapie un terstre ich t mit N achdruck, 
dass der M ensch nur den Lebenssinn suchen und finden kann, den  
Sinn in der jew eligen Situation, e r  kann  den Sinn nicht selbst 
schaffen. N icht so sehr der M ensch stellt sich die Frage nach dem 
Sinn des Lebens sondern  das Leben selbst, die jew eilige konkrete  
Lebenssituation stellt dem M enschen d iese  Frage, auf die er mit 
V erantw ortung für seine Existenz zu erw idern  hat.

„Lebenssinn" der Logotherapie nach  ist jedoch nicht identisch 
mit Erfolg und W ohlstand. F rankl meint, dass sich „Erfolg" und 
„Sinn" nicht decken, sie sind ganz heterogene K om ponenten der 
Persönlichkeit. M an kann also nicht das Sinngefühl auf das Er­
folgsgefühl reduzieren, denn zw ischen d iesen  Kom ponenten besteh t 
kein Parallelism us. Die Sinnfülle des Lebens kann  sowohl mit 
grossem  Erfolg als auch mit M isserfolg verbunden sein; oder anders 
ausgedrückt: der M angel an Sinn kann ebenso mit grossem  Erfolg 
und M isserfolg einhergehen. Auf der G rundlage em pirischer F or­
schungen w urde festgestellt, dass für das richtige Funktionieren der 
Persönlichkeit in der psychischen und in der noetischen Sphäre es 
nötig ist, dass der M ensch sein Leben zu 2/3 als erfo lgreich  und zu 
3/4 als sinnvoll beu rte ilt26.

Da das Lebenssinngefühl nicht von Erfolg und W ohlergehen 
abhängt, stellt sich die Frage: w ovon ist es abhängig? An dieser 
Stelle gibt Frankl die folgende ,Antwort: Das Lebenssinngefühl ist 
vor allem  abhängig von  der H altung, d ie der M ensch gegenüber 
jeder Lebenssituation, sowohl der erfolgreichen wie auch der m iss­

24 V. E. F r a n k l ,  A n th ro p o lo g isch e  G rundlagen der  P sych o th erap ie ,  S.
325.

25 Ebenda,  S. 20.
28 E. L. L u k a s ,  Zur V a l id ierun g  der  Logotherapie ,  in: V.  E. F r a n k l ,  Der  

W il le  zum  Sinn,  S. 253.



glückten einnimmt. N och deutlicher, das Erleben des Sinnes v e r­
bindet sich, nach Frankl, mit der Realisierung der W erte, welche 
in einer konkreten , einzigartigen und unw iederholbaren Lebenssi­
tuation  zur V erw irklichung möglich sind. „Den Sinn des Daseins 
erfü llen  w ir ■— unser Dasein erfüllen w ir mit Sinn — allem al d a ­
durch, dass w ir W erte  verw irk lichen"27.

C) D a s , S t r e b e n  d e s  M e n s c h e n
n a c h  R e a l i s i e r u n g  d e r  W e r t e

Das S treben des M enschen den Sinn seines Leibens zu finden 
und zu erfüllen, verb indet sich un trennbar mit dem  Streben nach 
Realisierung der W erte. Das S treben nach W erten  ist die G rund­
lage der geistigen Dynam ik des M enschen (der Noodynam ik). „In 
W irklichkeit ist der M ensch aber nicht e in  von Triebhaftem  getrie­
bener, sondern e r  w ird von W erthaftem  — gezogen (...). Die W erte 
ziehen mich an, aber sie tre iben  mich nicht an. Für d ie V erw irk ­
lichung von W erten  entscheide ich mich in Freiheit und V eran t­
w ortlichkeit, zur V erw irklichung von W erten  entschliesse ich mich, 
der W elt der W erte  erschliesse ich mich; aber bei alledem  kann 
nicht von T riebhaftigkeit die Rede se in ''28.

V. E. Frankl sieht die M öglichkeit der Entdeckung durch den 
M enschen des Lebenssinnes in der Realisierung der drei K atego­
rien von W erten: 1) der schöpferischen W erte  (Aktivität, P rodukti­
vität, Schaffen auf verschiedenen  Lebensgebieten), 2) der Erlebnis- 
w erte (Kontemplation, das em otionale Erleben) und 3) der E instel­
lungsw erte (der Heroism us im Ertragen der G egensätze des Schick­
sals und des Leidens, „Trotzm acht des G eistes'')29. Unter d iesen drei 
K ategorien de r W erte  stellt F rankl die E instellungsw erte am höch­
sten und schreibt ihnen auch die grösste Bedeutung im Leben des 
M enschen zu. Diesen W erten  w idm et auch Frankl besonders viel 
Platz in seiner w issenschaftlichen A rbeit30. Die Einstellungsw erte 
äussern  sich besonders in drei G renzerlebnissen, in e iner sogenann­
ten „tragischen T riade": Leiden, Schuld und Tod31.

27 V. E. F r a n k l ,  A n th ro p o lo g isch e  G rundlagen der  P sych o th erap ie ,  S.
310.

28 Ebenda,  S. 270.
29 Uber d iese  drei W ertk ategorien  schreibt F r a n k l  in v ie le n  se in en  A r­

beiten , z.B.: Die S innirage in der  P sych o th erap ie ,  S. 65; A n th ro p o lo g isch e  Grund­
lagen  der  P sych o th erap ie ,  S. 310— 313; Das L eiden am s inn losen  Leben  (Freiburg- 
-B asel-W ien  1985), S. 80 ff; Der M ensch  v o r  d e r  Präge  nach dem  Sinn, S. 240 
und andere.

80 B esonders ist das im  Frankls Buch H om o pa t iens  sichtbar.
31 V. E. F r a n k l ,  Der M ensch  v o r  d er  Frage nach d em  Sinn, S. 12, 159, 

240, 250; d e r  s., Das Leiden am s inn losen  Leben,  S. 32.



4. Die Möglichkeiten der A nw endung der Existenzanaiyse 
— Logotherapie in der Seelsorge

A) L o g o t h e r a p i e  u n d  S e e l s o r g e

Die Logotherapie w ird oft (auch von ihrem  Begründer) die 
„ärztliche Seelsorge '' genannt. Diese Seelsorge unterscheidet sich 
w esentlich von der priesterlichen  Seelsorge und die eine kann die 
andere nicht ersetzen. „Auch das, was wir als «ärztliche Seelsorge» 
bezeichnet haben, w urde von unserer Seite nicht als Ersatz für die 
eigentliche, die p riesterliche Seelsorge ausgegeben ''32. Das Ziel des 
Seelsorgers ist die H eilung der Seelen, das Ziel des Arztes-Thera- 
peuten ist die W iederherstellung  der Gesundheit.

Die B rauchbarkeit der Logotherapie für die Religion und Seel­
sorge ist eine Brauchbarkeit per eitectum  und nicht per intentionem . 
Obwohl die von F rankl gegründete R ichtung nicht von N atur aus 
mit dem Religiösen verbunden ist, so stossen sowohl die Existenz­
analyse wie auch die Logotherapie immer auf religiöse Problem e 
des M enschen. Die Existenzanalyse w eist näm lich auf die unbe­
w usste Religiosität33, und die Logotherapie beseitigt die W ider­
stände gegen die bew usste Religiosität.

N ach Frankl steht jeder M ensch in e iner unbew ussten Bezie­
hung zu Gott. Diese U nbew usstheit ist geistiger N atur, und nicht, 
wie es Jung  wollte, triebhafter N atur. F rankl w eist auf die Religion 
als die verein igende Lebensphilosophie, die die Persönlichkeit in ­
tegriert und dem  Leben den Sinn gibt34. Hier liegt also der g rund­
sätzliche Berührungspunkt zwischen der Logotherapie, der „ärzt­
lichen Seelsorge’' und d e r religiösen Seelsorge.

Der andere Berührungspunkt ist die grundsätzliche Behauptung 
Frankls über das w esentliche S treben des M enschen nach dem Sinn 
und über die M öglichkeit, in jeder Lebenssituation den Sinn zu fin­
den. Die Logotherapie kann  also in allen konkreten  Situationen, die 
der Seelsorger in seiner pastoralen  Praxis antrifft, angew andt w er­
den, da in jeder ex isten tiellen  Situation der einzige und unw iederhol­
bare  Sinn zu finden und auf diese W eise das geistige G rundbedürfnis 
des der pasto ralen  O bhut U ntertanen M enschen zu befriedigen ist. 
„Es gibt keine Lebenssituation, die w irklich sinnlos w äre. Dies ist 
darauf zurückzuführen, dass die scheinbar negativen  Seiten der 
m enschlichen Existenz, insbesondere jene tragische Trias, zu der

32 V. E. F r a n к 1, A n th ro p o lo g isch e  G rundlagen der  P sychotherapie ,  S.
259.

33 V gl. vor allem  Frankls Arbeit Der u n b ew u ss te  Gott  (M ünchen 1974), be­
sonders die S e iten  54— 55.

34 V. E. F r a n k l ,  A n th ropo log isch e  Grundlagen der P sych o th erap ie ,  S. 
339— 340, 363— 365; d e r s., Der u n b ew u ss te  Gott ,  S. 73— 79; d e r  s., D er M ensch  
v o r  der Frage nach dem  Sinn, S. 271— 279; d e r  s., Die S innlrage in der P s y ­
chotherapie ,  S .71— 72, 76, 101.



sich Leid, Schuld und Tod zusam m enfügen, auch in etw as Positives, 
in eine Leistung gesta lte t w erden können, w enn ihnen nur mit der 
rech ten  H altung und  Einstellung begegnet w ird"35.

An dieser Stelle sollen die M öglichkeiten der Existenzanalyse 
•— Logotherapie in verschiedenen  seelsorgerischen Situationen 
näher be trach te t w erden und zwar un ter den H auptkategorien  der 
M enschen, die der seelsorgerischen O bhut anvertrau t sind.

B) D i e  L o g o t h e r a p i e  i n  d e r  J u g e n d s e e l s o r g e

Vor allem kann die Logotherapie in der christlichen Erziehung 
d e r Kinder und Jugendlichen  eine b reite  A nw endung haben. Dieser 
Aspekt der prak tischen  A nw endung der Existenzanalyse hat eine 
um fassende W iderspiegelung in der die Logotherapie betreffenden 
W eltliteratur gefunden36.

Die sich in der stürm ischen Periode der Entwicklung und der 
psychischen, besonders der w eltanschaulichen Um wandlung befin­
dende Jugend sucht fieberhaft den Sinn ihres Lebens. Sie hä lt das 
für e ine en tscheidende Aufgabe, von w elcher die Realisation der 
anderen Ziele und Lebenspläne abhängig ist.

Der mit den V oraussetzungen der Logotherapie ve rtrau te  oder 
mit dem  Logotherapeuten zusam m enarbeitende Seelsorger kann  den 
jungen M enschen beim Suchen des Lebenssinnes, des Sinnes der 
konkreten, individuellen und unw iederholbaren, ex isten tiellen  Si­
tuation helfen. Diesen Sinn muss die Jugend  im  Leben selbst fin­
den, unter konkreten  und spezifischen Bedingungen, die für den 
M enschen problem atisch sind, die von ihm eine persönliche A ntw ort 
erfordern. In d iesen Situationen und ex isten tiellen  Bedingungen 
m üssen die jungen  M enschen eine an sie von Gott gerich tete Frage 
erblicken.

W enn die jungen M enschen m anchm al sagen, dass sie keinen 
Lebenssinn sehen, oder, dass sie sich in ausw egloser Situation b e ­
finden, bedeutet das, der Logotherapie nach, dass d ieser Sinn noch 
nicht von ihnen en tdeckt wurde, und nicht, dass e r  ob jek tiv  nicht 
existiert. Es ist die Aufgabe desjenigen, der dem  jungen  M enschen 
eine seelsorgerische Hilfe leistet oder einen  psychologischen Rat 
gibt, ihm beim Finden dieses Sinnes zu helfen. M eistens ist der d ie 
Sinnlosigkeit seiner Existenz fühlende M ensch nicht selbst im stan­
de, ohne Hilfe der anderen, d iesen Sinn w ahrzunehm en, obwohl für 
e inen  A usserstehenden der Sinn ev ident ist.

35 V. E. F r a n k l ,  Der M ensch  v o r  der  Frage nach d e m  Sinn,  S. 159.
36 V gl. K. D i e n e  1 1, Die E x is ten za n a ly se  V. E. Frankls und  ihre  B edeutung  

für die Erziehung,  W ien  1955; F. S c h l e d e r e r ,  Erziehung zu personaler  Exi­
stenz,  V ik to r  E. Frankls E x is ten zan a lyse  und  Logotherapie  als Beitrag zu e iner  
an thropolog isch  lun d ier ten  P ädagogik ,  M ünchen 1964; J. W . Y e a t e  s, The Edu­
cational  Im plication  oi the  L og o th era p y  ol V ik to r  E. Frankl,  U n iversity  of M i­
ch igan  1968.



Das Finden oder N ichtfinden des Lebenssinnes durch die jun ­
gen M enschen kann entscheidend für ihr w eiteres Leben und für 
ih re Entwicklung, für ihr V erhältn is zu Arbeit, Beruf, Ehe, Familie 
usw. sein. In den Fällen, wo starke Sinnlosigkeit em pfunden wird, 
kann  das bis zum Selbstm ord führen. Dagegen w ird ein  volles Le­
benssinngefühl den jungen M enschen eine v ielseitige V erw irk­
lichung der eigenen M öglichkeiten oder eine gute Selbstrealisation 
erm öglichen37. Die Logotherapie kann  auch einen  grossen  Dienst in 
der Erziehung der Jugend  zur V erantw ortlichkeit leisten, 'auf Grund 
der Tatsache, dass sie besonders das Phänom en der m enschlichen 
G eistigkeit un terstreich t.

C) D i e  L o g o t h e r a p i e  i n  d e r  S e e l s o r g e  
d e r  k r a n k e n ,  e i n s a m e n  u n d  a l t e n  M e n s c h e n

Besonders w ichtige A nw endung findet die Logotherapie in der 
seelsorgerischen A rbeit m it den  kranken, leidenden, einsam en und 
älteren  M enschen. Diese M enschen ste llen  sich und ihrer Umgebung 
am häufigsten die Frage nach dem  Lebenssinn, da ihre K rankheit 
(besonders w enn sie  plötzlich und unheilbar ist), stark  em pfinden­
des physisches bzw. psychisches Leiden den bisherigen Sinn ihres 
Lebens in Zweifel gezogen haben.

Die Frage nach dem Sinn des Leidens bei unheilbarem  Leiden, 
ist e ine  der schw ierigsten F ragen  der M enschen. Eben h ier kann  
die Logotherapie eine sehr hilfreiche Rolle erfüllen, da sie den Sinn 
der mit dem Leiden verbundenen  positiven Einstellung betont. Die 
Logotherapie lehrt uns, den Sinn des Leidens zu akzeptieren und 
es mit Bedeutung zu füllen. „Allein, um  das Leiden in tendieren  zu 
können, muss ich es transzendieren. M it anderen W orten, ich kann 
das Leiden nur intendieren, ich kann  nur sinnvoll leiden, w enn ich 
um eines Etwas, eines Jem and w illen leide. So dass das Leiden, 
wenn es sinnvoll sein soll, nicht Selbstzw eck sein darf (...). Indem  
wir es akzeptieren, in tend ieren  w ir es nicht nur, sondern in tendie­
ren  w ir durch das Leiden hindurch etw as, das mit ihm nicht iden­
tisch ist: w ir transzendieren  das Leiden. Sinnvolles Leiden verw eist 
auf ein  um  w illen dessen  w ir leiden. M it einem  W ort, sinnvolles 
Leiden ka t'exochen  ist das O pfer"38.

In ähnlicher Situation, w ie die mit dem unheilbaren  Leiden 
betroffenen M enschen, befinden sich die alten  und dem  Tode nahen 
M enschen. Der auf den Tod w artende M ensch kann m anchm al Ein­
druck haben, dass seine Existenz keinen  Sinn m ehr hat. H ier v e r­

37 V gl. J. C. С r u m b a u  g h, E very th in g  to  Gain.  A  G uide  to Selifulf ilment  
Through Logoanalys is ,  C hicago 1973,- A. v. F o r s t e m e i e r ,  The W il l  to  M e a n ­
ing as a Prerequis i te  lo r  Self-A ctualiza tion ,  California W estern  U n iversity  1968.

38 V. E. F r a n k l ,  A n th ro p o lo g isch e  Grundlagen der  P sychotherapie ,  
S. 322.



mag die Logotherapie dem  M enschen in seiner konkreten  Lebens­
situation einen Sinn zu zeigen39.

Die Logotherapie verw endet in solchen Situationen den gene­
rellen  Grundsatz, dass en tw eder das Leben im allgem einen Sinn hat 
und da d iesen Sinn in jeder Situation ausnahm slos hat, oder es ha t 
ihn überhaupt nicht. Der Lebenssinn ist nicht absolut von der Länge 
oder Kürze des Lebens 'abhängig. Es ist e ine m erkw ürdige Sache, 
dass der im A ngesicht des Todes stehende M ensch mit besonderer 
In tensität nach dem  Sinn des Lebens frag t40. N ur durch  ein Opfer 
kann das zu Ende gehende Leben und das S terben einen  Sinn be­
kommen. „Das Opfer verm ag auch noch dem Sterben Sinn zu geben 
— w ährend e tw a der Selbsterhaltungstrieb  an sich, als solcher, nicht 
einm al im stande ist, dem  Leben Sinn zu geben ''41. „Dass das Opfer 
selbst noch dem Sterben Sinn zu geben verm ag — darum  w ussten 
immer bzw. um dieses W issen rängen  d ie M enschen, d ie dem  Tode 
nahe sind; die dem  Tode G ew eihten käm pfen innerlich  immer auch 
darum, ihr Leiden und S terben zum Opfer zu w eihen '42. Der Begriff 
des Opfers ist eng verbunden mit der W elt der transzendenten, 
absoluten W erte.

D) D i e  L o g o t h e r a p i e  i n  d e r  S e e l s o r g e  
d e r  b e h i n d e r t e n  M e n s c h e n

Besonders nachdrücklich  w ird die Frage nach dem  Lebenssinn 
im Falle der M enschen mit chronischen, physischen oder psychi­
schen Defekten, bei den geistig  und körperbeh inderten  M enschen. 
Sehr oft haben diese M enschen das Gefühl der M inderw ertigkeit 
und erlittenen  U nrechts von Seiten des Schicksals. Diese M enschen 
entw ickeln  sehr leicht eine Distanz oder Feindseligkeit gegenüber 
ihrer Umgebung, was ihre ohnehin schw ere Lebenssituation v e r­
schlechtet.

So scheint eine vorrangige Aufgabe der seelsorgerischen A rbeit 
zu sein, d iesen M enschen einen Lebenssinn zu zeigen ■— hier e r ­
öffnet die Logotherapie b reite  M öglichkeiten43.

Die Erfahrung beweist, dass w enn die behinderten  M enschen 
den Sinn ihres individuellen Lebens finden (meistens mit Hilfe an ­
derer), w erden sie ungew öhnlich dynam isch (trotz ih rer Krankheit),

39 V gl. V. E. F r a n k l ,  Eia P sy ch o lo g e  erleb t  das K onzen tra t ionslager ,  W ien  
1946/47; d e r s . ,  From D eath-Cam p t о Existentia lism ,  B oston4 1961; d e i s . ,  Man's 
Search lo r  Meaning. A n  In troduction  to  Logo th erapy ,  N e w  York 1959; d e r s . ,  
... t ro tzd em  Ja zu m  Leben sagen. Drei V or träge ,  W ien 2 1947.

40 V. E. F r a n k  1, A n th ro p o lo g isch e  G rundlagen d er  P sychotherapie ,  
S. 263— 264; d e r s . ,  Die S innlrage in der  P sych o th erap ie ,  S. 101.

41 V. E. F r a n k  1, A n th ro p o lo g isch e  Grundlagen d er  P sych o th erap ie ,  S. 325.
42 Ebenda,  S. 326.
43 V gl. F. D. D u n c a n ,  L og o th era p y  and the  Pastoral  Care  oi P h y s ica l ly  

D isabled  Persons,  K en tucky  1968.



aktiv  und schöpferisch und können sehr viel zum sozialen Leben 
beitragen. Es kann  h ier im gewissem Umfang der M echanism us der 
K om pensation w irksam  w erden, der die A nstrengungen und die 
Energie d ieser M enschen vervielfacht. Solche Personen können 
gleichzeitig ein hohes m oralisches und religiöses N iveau besitzen.

In der seelsorgerisch-logotherapeutischen A rbeit m it den  be­
h inderten  M enschen gilt der Grundsatz, dass die Invalidität, das Ge­
brechen sowie andere  körperliche und geistige Defekte e in  beson­
derer A nsporn zur A rbeit an sich selbst sein können, um die bis 
dahin  bestehenden B eschränkungen im Leben des behinderten  M en­
schen zu überw inden oder darüber hinaus noch anderen leidenden 
M enschen hilfreich zu sein. Aus einer solchen Einstellung erw achsen 
oft grosse und erstaunliche Taten und vor allem entw ickeln sich 
grosse Persönlichkeiten.

Der Seelsorger (besonders der K rankenhauspfarrer), der jeden 
Tag solche M enschen trifft, hat eine w ichtige Rolle bei der H eraus­
bildung der rich tigen  Lebenseinstellung bei diesen M enschen, d e ­
ren  religiöse H altung ex trem  stark  mit ihrer Lebenssituation v e r­
flochten ist. Dem Seelsorger w ird daher die Kenntnis der Logothe­
rap ie  und ihre prak tische A nw endung in seinem  Dienst von grossem  
N utzen sein.

E ) D i e  L o g o t h e r a p i e  
i n  d e r  S e e l s o r g e  d e r  M e n s c h e n  

a u s  d e n  s o z i a l e n  R a n d g r u p p e n

Die seelsorgerische A rbeit m it den M enschen aus den sozialen 
Randgruppen ist ungem ein schwer w egen der sehr geringen, unter 
U m ständen sogar völlig m angelnden m oralischen Sensibilität d ieser 
Personen. Die Logotherapie, die sich immer auf das Sinngefühl 
beruft und dam it auch auf G ew issen (das G ew issen ist nach Frankl 
ein  ..Sinnorgän"), w ird h ier eine ex trem  schw ere Aufgabe haben, 
trotz allem  können in diesem  Bereich der seelsorgerischen A rbeit 
positive Ergebnisse e rw arte t werden.

Bei M enschen mit verbrecherischen  N eigungen oder bei A lko­
hol- oder D rogenabhängigen ist oft das G rundproblem  nicht die Pa­
thologie des V erhaltens oder der Einstellung (angeboren oder e r ­
worben), sondern das Gefühl der Sinnlosigkeit; die Pathologie ist 
nur sekundär. W enn es gelingt, diese M enschen zur W ahrnehm ung 
des für sie w esentlichen Lebenssinnes hinzuführen, können die p a ­
thologischen N eigungen oder asozialen V erhaltensw eisen  verm in­
d ert oder völlig beseitigt werden.

Die Schw ierigkeit liegt m eistens darin, dass diese M enschen 
im allgem einen nicht an die M öglichkeit zum Finden eines tieferen 
Lebenssinnes glauben und deshalb auch nicht A nstrengungen in 
d ieser R ichtung unternehm en wollen. W enn es gelingt, solche



B arrieren zu überw inden, w ird der w eitere  Prozess der Resoziali- 
sation d ieser M enschen erheblich  erle ich tert sein. Die bisher in der 
W elt ersch ienene L iteratur zu Logotherapie bew eist die M öglich­
keit der A nw endung der Existenzanalyse in der seelsorgerischen 
A rbeit mit den M enschen d ieser Gruppe.

M an könnte  noch den Kreis der Personen erw eitern , für die 
Logotherapie im Bereich der Seelsorge von  N utzen ist. Das w ürde 
erheblich den Rahm en dieses A rtikels sprengen, deshalb verzich­
ten w ir auf die D arstellung w eiterer A nw endungsgebiete der Logo­
therapie in der Seelsorge. A bschliessend w ollen w ir in aller Kürze 
noch erö rtern , w ie die Logotherapie für den  Seelsorger selbst bei 
seinen persönlichen und pastorhlen Problem en nützlich sein kann.

F) D i e  L o g o t h e r a p i e  a l s  H i l f e  
b e i  d e n  e i g e n e n  P r o b l e m e n  d e s  S e e l s o r g e r s

Es kann  etw as m erkw ürdig erscheinen, dass es  gerade die 
Seelsorger selbst sind, die ziem lich oft logotherapeutische Hilfe 
brauchen. Sie erleben  nicht selten e in  Gefühl der Enttäuschung, der 
Erfolglosigkeit in der pasto ralen  A rbeit oder ein  Gefühl des M an­
gels an A nerkennung in ih re r Um gebung und zumal sind sie p e r­
m anent psychischer Belastung ausgesetzt.

Eben solche Erlebnisse und psychische Bedürfnisse des Seel­
sorgers haben w eltw eit zur Entstehung der pastoral-psychologischen 
Bewegung und der Institu tion der sogenannten „Supervision" bei­
getragen. Die „Supervisors" erfüllen die Rolle eines psychologi­
schen K onsultanten für die Seelsorger. Sie e rö rtern  aus psycholo­
gischer und therapeu tischer Sicht die verschiedenen  Problem e in der 
seelsorgerischen Arbeit, indem  sie besonders die schw eren und 
m isslungenen Fälle berücksichtigen, die den Seelsorger am m eisten 
belasten. Die „Supervision" soll die Effektivität der Seelsorge v e r­
bessern durch die V eränderung der Einstellungen des Seelsorgers 
selbst, durch die Lösung seiner eigenen Konflikte oder Kom plexe 
und durch  die V erfeinerung der angew andten seelsorgerischen M e­
thoden.

Die Seelsorger erleben  in ihrer A rbeit eine Reihe von M isser­
folgen und Schw ierigkeiten und stellen sich auch m anchm al die 
Frage nach dem  Sinn. N icht immer verm ögen sie einen  Sinn zu e r ­
blicken und aus ih re r ex isten tiellen  Situation bestimmte. Schluss­
folgerungen für d ie Zukunft zu ziehen. In solchen Fällen kann die 
Hilfe des erfah renen  K onfraters oder des ausgebildeten Logothera- 
peuten eine fundam entale therapeutische Bedeutung haben, die 
w eitere erfolgreiche seelsorgerliche A rbeit erm öglicht.

Es scheint, dass d ie engere  K ooperation der Seelsorger u n te r­
einander sowie auch der Seelsorger mit den Spezialisten, besonders 
der Psychologie, Psychiatrie  und Soziologie positive R esultate brin-



gen könnte. Auch die bessere Kenntnis der Logotherapie un ter den 
Seelsorgern selbst könn te  e ine grosse au topsychotherapeutische 
Rolle erfüllen.

Die Existenzanalyse —· Logotherapie ist eine psychologisch-psy­
chotherapeutische R ichtung in statu nascendi, im Hinblick darauf, 
dass ihr Begründer noch lebt. Daher befindet sich d iese Richtung in 
einer dynam ischen Entwicklung und besitzt grosse Perspektiven  für 
die Zukunft. Die Logotherapie entw ickelt e inerseits  immer präziser 
ihre theoretische Konzeption und verfeinert ihre Definitionen. A n­
dererseits w ird an einer besseren  em pirischen V alidierung der 
grundsätzlichen logotherapeutischen Konzeptionen und an ih re r 
A nw endbarkeit in verschiedenen Bereichen des prak tischen  Lebens 
gearbeitet.

Der vorliegende A rtikel ist insgesam t ein Versuch, die M ög­
lichkeiten der A nw endung der Logotherapie in verschiedenen Be­
reichen aufzuzeigen.


